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wäre in der That fehr zu wünfchen, daß Naturforfcher und Maler, welche Ge:
legenheit haben, diefe nur in höheren Breiten fich zeigende Form des Nordlichtes

zu beobachten, davon getreue Zeichnungen entwerfen und veröffentlichen möchten,
um e8 auch folchen Freunden der Naturforfhung zur Anfchauung zu bringen,

welchen es nicht vergönnt ift, diefes herrliche und feltene Phänomen felbft zu fehen.

Gehen wir nun zu der Befchreibung über, welche namhafte Naturforfcher

von den durch fie beobachteten Nordlichtern gegeben haben.

Beschreibung eines von Biot beobachteten Nordlichtes. Am

7. Auguft 1817 hatte Biot Gelegenheit, auf den Shetländifchen Infeln ein

großes Nordlicht zu beobacıten, von welchem er folgende Befchreibung giebt:

»Man erblickte zuerft in Nordoft einige fchmale Lichtftrahlen, die nicht hoch
über den Horizont hinaufftiegen, und nachdem fie eine Zeitlang da geftanden

hatten, verlöfhten. Nach anderthalb Stunden erfchienen fie wieder in derfelben
Himmelsgegend, aber viel ftärfer, glänzender und ausgedehnte. Bald. fingen

fie an, über dem Horizonte einen regelmäßigen Bogen nad) Art des Negenbogend
zu bilden. Anfangs war der Umkreis deffelben nicht vollendet, aber nad) und

nad nahm er an Deffnung und Weite zu, und nach einigen Yugenbliden fah
ih) von Weften her die andere Hälfte ankommen, die fih in einem Augenblice

erhob, begleitet von einer Menge leuchtender Strahlen, die von allen Seiten

des nördlichen Horizontes hinzuliefen. Diefer Bogen war anfangs [hwanfend
und unentfchieden, als habe fich die Materie, die ihn bildete, nody nicht feft und
bleibend geordnet; aber bald Fam er zur Nuhe und erhielt fih dann in feiner

ganzen Schönheit über eine Stunde lang, wobei er nur eine fait unmerklich

fortfchreitende Bewegung nad Südoft hatte, als wenn ihn der fchwache Nord:
weftwind, welcher damals wehte, dorthin führte. Ich hatte daher volle Zeit, ihn
mit Mufße zu betrachten, und feine Lage mit dem NRepetitiongkreife, welcher mir

zu aftronomifchen Beobachtungen dient, zu beftimmen. Er umfpannte einen
Bogen des Horizontes don 128042° und fein Mittelpunkt befand fi) genau im
magnetifhen Meridian. Der ganze Himmelsraum, den diefer große Bogen nad

Nordweit zu begränzte, wurde unaufhörlich von leuchtenden Strahlen ducchfurdht,

deren verjchiedene Geftalten, Farben und Dauer meinen Geift nicht weniger als

meine Augen befchäftigten.

» Gewöhnlich war jeder diefer Strahlen, wenn er anfing zu erfeheinen, ein

bloßer Stridy weißlichen Lichtes; fehnell aber nahm er an Größe und an Glanz

zu, wobei er manchmal fonderbare Veränderungen in Richtung und Krümmung
zeigte. Hatte er feine vollfommene Entwicelung erreicht, fo verengte er fi) zu

einem dünnen, geradlinigen Faden, deffen in der Regel Außerft Iebhaftes ‚und
glänzendes Licht von fehr beftimmter rother Farbe war, dann allmälig fehwächer

ward und endlich erlofch, häufig genau an der Stelle, wo der Strahl angefangen
hatte zu erfcheinen. Daß eine fo große Menge Strahlen fortdauert, jeder an
feinem fcheinbaren Orte, während der Glanz derfelben unendlich viele Abwechfe-

lungen erleidet, feheint zu beweifen, daß das Licht diefer Strahlen kein reflec-

tirtes, fondern eigenes Licht ift, und fi an dem Drte felbft entwicelt, wo
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man c8 fieht; auch habe ich darin nicht die geringfte Spur von Bolarifation
entdecken können, welche das reflectirte Licht harakterifirt.

„Ale diefe Strahlen und der Bogen felbft befanden fich in einer größeren

Höhe ald die Wolken, denn diefe beveekten fie von Zeit zu Zeit, und die Rän-
der der Wolken fhienen von ihnen erhellt zu fein. Auch der Mond, welcher
damals hoch über dem Horizonte ftand, erleuchtete diefes erhabene Schaufpiel,
und die Ruhe feines Silberlichtes bildete den fanfteften Gontraft mit der Icb-
haften Bewegung der glänzenden Strahlengarben, mit welchen das Meteor die
Kuft übergoß.« ; j

' Beschreibung des grossen Nordlichtes von 1836. Befiel giebt
von dem fehönen Nordlichte, welches am 18. Detober 1836 erfchien, folgende
Befchreibung: »Bald nad demUntergange der Sonne zeigte fih, weitlich von
Norden, eine Helligkeit des Himmels, welhe man einem Nordlichte zufchreiben
konnte, zumal da ihre Mitte etwa in der Richtung des magnetifchen Meridiang
lag, und da einige Tage vorher auch Nordlichter erfehienen waren. Denn die
Nordlichter haben meiftentgeits ihren Mittelpunkt in diefer Richtung, und es ift
nicht ungewöhnlich, daß fie fich in kurzer Zeit wiederholen. Das erfte Nordlicht,
welches ich in diefem Herbite gefehen habe, war am 11., ein zweites erfchien am
12. Detober. Jenes gehörte zu den fehöneren, indem e8 häufige Strahlen über den
Polarftern hinauftrieb; diefes erhob fih nur wenig über den Horizont und zeigte
feine Strahlen. Das am 18. Detober erfiheinende entwickelte fih fo volftändig,
daß e8 wenigftend für unfere Gegenden zu den fehr feltenen Erfcheinungen
gehört, und an die fchöne Befchreibung von Maupertuis erinnert, den die Nord:
lichterpracht in Zornen entzücte, als er fich, jeßt gerade vor 100 Jahren,
dafelbft befand, um eine denfwürdige wiljenfchaftliche Unternehmung rühmlich
auszuführen.

»Unfer Nordlicht zeigte zunächft einen röthlichen Schimmer, welcher mehrere
Theile des nördlichen Himmels bedecite, aber wenig lebhaft und von furzer Dauer
war. Dann ftrömte die Gegend um feinen Mittelpunkt herum häufige Strahlen
aus, welche, wie es bei Novdlichtern gewöhnlich if, in wenigen Augenblicken
entftanden, faft bi8 zu dem Scheitelpunfte auffchoffen, wieder verfchwanden und
durch meue erfeßt wurden. Diefe Strahlen find geraden Kometenfchweifen durch-
aus ähnlich; oft drängen fich fo viele zufammen, daß fie an die geraden Bäume
eines dichten Tannenmwaldes erinnern; ihr Licht pflegt nicht fo lebhaft zu fein,
dap fo heller Mondfchein, ala der des 18. October war, die Schönheit ihres
Anblickes und ihrer fortwährenden Aenderungen nicht beeinträchtigen follte.

, »Bis hierherwar die Erfheinung von der des 11. October und von denen,
die fih in diefen Gegenden zu gewiffen Zeiten nicht felten zeigen, nicht wefent-
li) verfhieden. Allein um 71/, Uhr erfchienen zwei Strahlen, welche fidh fo-

wohl dur ihre Lebhaftigkeit als auch durch die Himmelsgegenden, wo fie fi

befanden, augzeichneten. Beide entftanden an entgegengefeßten Punkten des
Horizontes, der eine etwa 15 Grad nördlich von Often, der andere eben fo
weit füdlich von Weiten. Sie fhoffen in Richtungen aufwärts, welche füdlich


